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Beispielanwendung TimeTrac für Oracle
Einrichten der Oracle-Datenbank TimeTrac

Einrichten der Oracle-Datenbankinstanz TimeTrac

Ich gehe hier davon aus, dass der Leser mit der Datenbankadministration unter Oracle vertraut ist und über die nötigen Administratorrechte für das Anlegen von Datenbankinstanzen auf seinem Oracle-Server verfügt. Dieser Abschnitt bietet lediglich Hilfestellung bei der Erstellung der TimeTrac-Instanz. Er kann keine Schritt-für-Schritt-Anleitung bieten, da jede Installation des Oracle-Server einzigartig ist. Für Informationen wie genau eine Instanz unter Oracle anzulegen ist, lesen Sie bitte Ihre Oracle-Dokumentation.

Die Beispielanwendung TimeTrac ist eine kleine Datenbank, so dass Sie bei der Erstellung der Instanz wie empfohlen die „small“ Values in Ihrer Datei INIT.ORA angeben können. Als Oracle SID benutzten wir TTRK. Wenn Sie eine andere SID benutzen müssen Sie überall in diesem Beispiel TTRK gegen Ihre SID austauschen.

Beispiel:

db_name = ttrkdb

db_files = 100

db_file_multiblock_read_count = 8 

db_block_buffers = 200

shared_pool_size = 3500000

log_checkpoint_interval = 10000

processes = 50

dml_locks = 100

log_buffer = 8192

sequence_cache_entries = 10

sequence_cache_hash_buckets = 10

Nachdem Sie die Tablespaces erstellt haben müssen Sie sicherstellen, dass Sie genügend Rollback-Segmente für Ihre Zwecke einrichten. Je mehr konkurrierende Transaktionen Sie gegen die Datenbank TimeTrac laufen lassen wollen, desto mehr und größere Rollback-Segmente werden Sie benötigen. Wir haben acht Rollback-Segmente mit einer anfänglichen Größe von 50 k angelegt, die in Schritten von 50 k bis auf 250 k wachsen können.

Beispiel:

create public rollback segment rb1

storage(initial 50K next 50K optimal 250K)

tablespace rollback_data;

Nachdem die Instanz erstellt wurde dürfen Sie nicht vergessen, die neue Datenbank TimeTrac in die Listener-Datei einzutragen. Anschließend müssen Sie den Listener-Service neu starten.

Importieren der Exportdatei der Datenbank

Nachdem Sie die Oracle-Instanz erstellt haben sind Sie bereit, die Exportdatei zu importieren. Die Exportdatei enthält sowohl die Objektdefinitionen als auch die Daten und geht davon aus, dass bei Ihnen ein Anwender mit dem Namen DBO und dem Passwort SA existiert.

Um die Daten aus der Exportdatei in die Oracle-Datenbank zu laden:

Erstellen Sie auf Ihrem Server das Verzeichnis D:\Backup und kopieren Sie die Scriptdatei CreateUser.sql und die Dump-Datei TTRKDbBackup.dmp aus dem Verzeichnis Flash\Oracle8 dorthin. Wenn Sie den Namen des Verzeichnisses ändern müssen Sie auch den SQL-Script CreateUser entsprechend ändern, damit die Logdatei in das richtige Verzeichnis geschrieben wird.

Weisen Sie der Variablen ORACLE_SID von der Kommandozeile aus mit dem folgenden Befehl einen neuen Wert zu:

SET ORACLE_SID=TTRK

Führen Sie das Script aus, um den Eigner des Objekts DBO anzulegen:

plus80.exe system/manager @D:\Backup\CreateUser.sql

Dabei ist system der Benutzername und manager das Passwort des Administrators.

Importieren der Daten aus der Dump-Datei:

imp80 system/manager FROMUSER=dbo TOUSER=dbo COMMIT=Y FILE=D:\Backup\TTRKDbBackup.dmp LOG=D:\Backup\Import.log

Dabei ist system der Benutzername und manager das Passwort des Administrators.

Prüfen Sie die Log-Dateien D:\Backup\Import.log und D:\Backup\CreateUser.txt auf Fehler.

Führen Sie in SQLPlus ein „SELECT * from Consultants“ aus um sicherzugehen, dass die Daten vorhanden sind.

Wenn es Ihnen lieber ist, finden Sie im Verzeichnis Flash\Oracle8 auch das Oracle8-Script timetrac.sql. Dieses erstellt Ihnen bei der Ausführung eine leere Datenbank. Sie finden dort auch eine Erwin 3.5-Datei mit dem Namen timetrac.er1. Setzen sie dieses ein, wenn Sie Platinum Erwin benutzen und sich das Datenbankdiagramm ansehen oder in der Lage sein wollen, die Oracle-Datenbank TimeTrac zu verändern.

Einrichten des Anwendungs-Servers

Einrichten des Oracle8 Client (Net8 Easy Config)

Der Anwendungs-Server muss für den Zugriff auf Oracle-Datenbanken eingerichtet werden. Ihr Anwendungs-Server ist der Rechner, auf denen die COMCodebook-Komponenten innerhalb des Microsoft Transaction Server ausgeführt werden (dabei kann es sich um Ihre Entwicklungsmaschine handeln).

1. Installieren Sie die Client-Software von Oracle8.

2. Starten Sie Net8 Easy Config.

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche „Add new Service“ und geben Sie für Ihren Dienst einen Namen ein. Dieser Name wird für Connection-Strings oder für die Referenz auf die Datenbank benötigt. Die Verarbeitung findet in der Klasse prm_TimeTracConnection_Oracle statt. Klicken sie auf „Next“.

4. In der nächsten Maske werden Sie nach dem Netzwerkprotokoll gefragt. In der Regel ist das TCP/IP. Klicken Sie auf „Next“.

5. Jetzt werden Sie nach dem Hostname und der Nummer des Ports gefragt. Geben Sie den Namen Ihres Servers an und wählen Sie die Nummer des Port (in der Regel 1521). Klicken Sie auf „Next“.

6. Geben Sie in der nächsten Maske die SID (früher TTRK) in die Textbox ein. Klicken Sie auf „Next“.

7. Die nächste Maske hat in der Mitte die Schaltfläche „Test Service“. Klicken Sie darauf und geben einen Benutzernamen und ein Passwort ein (z. B. DBO/SA) und klicken auf den Testbutton. Das daraufhin erscheinende Statusfenster zeigt Ihnen alle Fehler an, es sollte aber die Meldung „Connection Successful“ erscheinen. Klicken Sie auf die Schaltfläche „Done“.

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche „Next“ und anschließend „Finish“. Es ist alles getan.

Ändern der Einstellungen der MTS-Registry

Beachten Sie bitte: Wenn Sie die Oracle 7.3-Clientsoftware benutzen können Sie diesen Schritt überspringen.

Nachdem wir nun die Verbindung zu Oracle eingerichtet haben, müssen wir noch den Microsoft Transaction Server für die Kommunikation mit der Oracle8-Datenbank einrichten. Der MTS behandelt Transaktionen mit Oracle mit Hilfe einer Methodik, die XA-Technologie genannt wird. Unser Oracle8-Datenbankserver sollte bereits für diese Technologie eingerichtet sein. Falls Ihre Komponenten nicht korrekt zusammen arbeiten, lesen Sie den Artikel Q193893 der Microsoft Knowledgebase um sicherzugehen, dass Sie alles richtig eingerichtet haben.

Um die MTS-Registry für Oracle8 einzurichten:

1. Stoppen Sie den Distributed Transaction Coordinator (DTC) in der Microsoft Management Console (MMS). Dazu klicken Sie mit der rechten Maustaste auf „My Computer“ und wählen „Stop DTC“.

2. Öffnen Sie den Registry-Editor der MTS-Maschine.

3. Unter dem folgenden Registry-Key finden Sie zwei benannte Werte, die auf die .DLLs der Oracle 7.3-Clientsoftware verweisen:

HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Microsoft\Transaction Server\Local Computer\My Computer

Die Werte sind: OracleXaLib „xa73.dll“ und OracleSqlLib „sqllib18.dll“

Ändern Sie diese Werte, damit diese auf die Clientsoftware von Oracle8 verweisen:

OracleXaLib „xa80.dll“ und OracleSqlLib „sqllib80.dll“

4. Schließen Sie den Registry-Editor.

5. Starten Sie den Microsoft Distributed Transaction Coordinator (DTC) in der Microsoft Management Console (MMC) neu. Dafür klicken Sie mit der rechten Maustaste auf „My Computer“ und wählen aus dem Kontextmenü „Start DTC“.

Neukompilierung der Datasource-Komponente des COMCodebook

Den Code für Oracle anpassen

Für die Zusammenarbeit der Anwendung TimeTrac mit Oracle sind nur wenige Änderungen notwendig.

IParamObj.vcx – die Eigenschaft nParameterInitialIndex in iADOComponentsParameter muss von 1 auf 0 umgesetzt werden. Der Grund ist, dass der OLEDB-Provider von Oracle Parameter an die Parameters-Collection des Befehlsobjekts zurückgibt. Dabei beginnt er mit 0. Der Wert wird in GetPrimaryKey() benötigt.

aDatasources.prg – Sie müssen die SELECT-Anweisung für ConsultantDataSource.GetProxy() ändern, da der Operator für die Verknüpfung des String in Oracle „||“ ist, nicht „+“. Die SELECT-Anweisung sollte folgendermaßen aussehen:

loADO.oCommand.CommandText = [ SELECT lastname || ', ' || firstname AS cDesc, consultantid AS upID FROM consultants ORDER BY lastname ]

aDatasources.prg – zum Schluss müssen Sie noch in allen Datenquellen folgende Änderung vornehmen: cConfigurationObjectClass="prm_TimeTracConnection_Oracle".

Wie Sie gesehen haben, sind für die Umstellung des Backends auf Oracle nur minimale Modifikationen des Code notwendig. Wie es sein soll sind die Codeänderungen alle in den Datenquellen isoliert. Nur die Datenquellen kennen die Besonderheiten der Datenbank auf die sie zugreifen.

Ändern des Eintrags TimeTrac Connection

Sie müssen auch den Eintrag prm_TimeTracConnection_Oracle der CONNCFG.DBF ändern, die Sie im Verzeichnis \Flash\Codebook\WatsonDevelopment\Dataservices\ finden. Sie müssen für die Felder cDataSrc, sUserID und cPassword gültige Werte angeben. cDataSrc ist der Name des Dienstes, den Sie in Net8 Easy Config einrichten.

Beachten Sie bitte: Wenn Sie Ihre datasource.dll in ein anderes Verzeichnis als \Flash\Codebook\WatsonDevelopment\Dataservices\ kompilieren, müssen Sie die Eigenschaft cConfigFile in der Klasse iAbstractADOConfigurationParameter in iparamobj.vcx ändern. Sie können einfach den Dateinamen ohne einen Pfad angeben, wenn die Konfigurationsdatei sich im gleichen Verzeichnis wie die datasource.dll befindet.

Kompilieren der Komponente Datasource

Nun sind Sie bereit, die Komponente Datasource neu zu kompilieren (datasource.pjx). Bevor Sie dies tun, müssen Sie aber noch das MTS-Package TimeTrac herunterfahren (natürlich nur wenn es gerade ausgeführt wird). Klicken Sie auf die Schaltfläche „Erstellen...“ und wählen Sie „Multi-Threaded COM Server (dll)“.

Testen der Komponenten

Starten Sie VFP 6 und geben Sie im Befehlsfenster ein:

oObj = createobject("resourcemgr.consultant")
rs = oObj.GetProxy()

? rs.fields.count

Wenn jetzt im Hauptfenster von VFP eine Zahl größer als 0 angezeigt wird bedeutet dies, dass die Komponenten auf Oracle zugreifen. Sie erhalten die Werte der Felder folgendermaßen:

? rs.fields(0).Value
? rs.fields(1).Value

Vergessen Sie nicht, die Objektreferenz am Ende wieder auf NULL zu setzen, um sie wieder in den Objektpool des MTS freizugeben.

oObj = Null

Sie können in der MMC sehen, ob ein Objekt aufgerufen/aktiv ist. Wählen Sie dazu das Verzeichnis „components“ und klicken auf die Schaltfläche „Status View“ der Toolbar.

Troubleshooting

Sie empfangen Fehlermeldungen

Wenn Sie Fehler erhalten stellen Sie zunächst sicher, dass Sie den korrekten Namen des Dienstes (cDataSrc), den korrekten Benutzernamen (cUserID) und das korrekte Passwort (cPassword) im Feld prm_TimeTracConnection_Oracle der Tabelle CONNCFG.DBF angegeben haben. Wenn Sie Ihre datasource.dll in ein anderes Verzeichnis als \FLASH\CODEBOOK\WATSONDEVELOPMENT\DATASERVICES kompiliert haben überprüfen Sie, ob Sie die Eigenschaft cConfigFile der Klasse iAbstractADOConfigurationParameter in iparamobj.pjx korrekt angepasst haben. Wenn sich die Konfigurationsdatei im gleichen Verzeichnis befindet wie die datasource.dll können Sie einfach den Dateinamen ohne Pfad angeben.

Wenn alle diese Punkte geklärt sind stellen Sie auch sicher, dass Sie ADO 2.1 oder höher ausführen. Ist dies der Fall, stellen Sie sicher, dass die Verbindung zu Oracle besteht. Sie können dies so feststellen:

oConn = createobject("adodb.connection")
oConn.Open("Provider=MSDAORA.1;Data Source=TIMETRAC_TTRK;User ID=DBO;Password=SA;")

? oConn.State

Dabei ist hier TIMETRAC_TTRK der Name Ihres Dienstes, DBO ist der Benutzername und SA ist das Passwort. Wenn auf Ihrem Bildschirm eine 1 angezeigt wird arbeitet, die Verbindung zwischen Ihrem Oracle-Client und dem Oracle-Server korrekt. Wird sie nicht angezeigt, haben Sie entweder ein ADO-Problem oder der Client findet den Server nicht.

Sie könnten die Verbindung auch mit Hilfe von VFPs SQL Pass-Through überprüfen. Damit schließen Sie ADO aus:

? sqlstringconnect("Driver={Microsoft ODBC for Oracle}; SERVER=TIMETRAC_TTRK;UID=DBO;PWD=SA;")

Dabei ist hier TIMETRAC_TTRK der Name Ihres Dienstes, DBO ist der Benutzername und SA ist das Passwort. Wenn auf Ihrem Bildschirm eine Zahl größer als 0 angezeigt wird arbeitet die Verbindung zwischen Ihrem Oracle-Client und dem Oracle-Server korrekt. Wird –1 angezeigt haben Sie entweder ein Problem mit der Server- oder der Clientkonfiguration.

Rückgabe leerer Recordsets

Wenn Sie keine Fehlermeldungen erhalten, ihnen werden aber nur leere Recordsets geliefert, ist entweder fields.count 0 oder die Objekte sehen nicht so aus wie sie in der MMC im Aufruf/aktiv sind. Dies weist darauf hin, dass der MTS nicht korrekt konfiguriert wurde. Stellen Sie zunächst sicher, dass Sie die Einstellungen in der Registry korrekt vorgenommen haben, die wir weiter oben im Abschnitt „Ändern der Einstellungen der MTS-Registry“ beschrieben haben. Ist dies geschehen, folgen Sie diesen Schritten um sicherzustellen, dass die Komponenten korrekt im MTS registriert sind:

Die TimeTrac-Komponenten neu kompilieren und registrieren

Fahren Sie Ihr MTS-Package herunter, in dem Ihre Komponenten installiert sind.

Löschen Sie alle Komponenten im Package, indem Sie alle auswählen und die Löschtaste drücken.

Öffnen Sie die Eingabeaufforderung und geben Sie für jede der TimeTrac-Komponenten ein:

regsvr32 –u Drive:\Pathname\DLLName.dll

Ein Beispiel:

regsvr32 –u D:\Flash\datasource.dll
regsvr32 –u D:\Flash\resourcemgr.dll
regsvr32 –u D:\Flash\validator.dll

Damit löschen Sie die Registrierung Ihrer DLLs auf Ihrem Rechner.

Öffnen Sie die Projekte (datasource, resourcemgr und validator) in VFP und kompilieren Sie diese neu als Multi-Threaded DLLs und lassen Sie dabei auch die Komponenten-IDs neu generieren. 

Markieren Sie in der Management Console des MTS das Package TimeTrac und dort das Verzeichnis „Components“. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf dieses Verzeichnis und wählen aus dem Kontextmenü „New“ und anschließend „Component“.

Nun werden Sie nach der auszuführenden Aktion gefragt. Wählen Sie „Install component(s) that are already registered“.

Aus der langen Liste der registrierten Komponenten wählen Sie die DLLs datasource, resourcemgr und validator.

Nachdem die DLLs im MTS registriert wurden, wählen Sie im rechten Fenster datasource und resourcemgr und klicken sie mit der rechten Maustaste an. Wählen Sie im Kontextmenü „Eigenschaften“ und im erscheinenden Dialog „Transaktion“. Aktivieren Sie die Option „Erfordert Transaktion“.

Markieren Sie Validator und klicken die DLL mit der rechten Maustaste an. Wählen Sie im Kontextmenü „Eigenschaften“ und im erscheinenden Dialog „Transaktion“. Aktivieren Sie die Option „Unterstützt Transaktion“.

Gehen Sie ins Befehlsfenster von VFP und testen Sie die Komponenten erneut.

Sollten jetzt immer noch Probleme auftauchen lesen Sie den Artikel Q193893, in dem Sie detaillierte Informationen für die Einrichtung Ihres Oracle Server und MTS finden.
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